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Aus seinem Sermon Von em Neuen Testament, das ist VO  3 der heilıgen Messe.
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Wenn der Mensch soll miıt Gott Werk kommen un! Von ıhm
empfangen, MUu CS also zugehen, dafß nıcht der Mensch anheb
un en ersten Stein lege, sondern (SOtt allein ohn alles Ersuchen
un: Begehren des Menschen mu{f6ß kommen un ıhm . eine Z11
Sag un un Dasselb Wort Gottes 1St das C  5 der Grund, der Fels,
darauf sıch hernach alle Werk, Wort, Gedanken des Menschen
bauen, welches Wort der Mensch MU: dankbarlich aufnehmen und
der göttlichen Zusage trenlıch Jauben und Ja iıcht daran zweıfeln,
N se1l un géscheh also, WwW1e er ZUSART. Diese TIreu un Glauben 1St
der Anfang, Mıtte un Ende aller Wgrk un Gerechtigkeit, enn die-
weıl . Gott die Ehre LUL, da CI ıh für wahrhaftig hält nd be-
kennet, macht CT iıh einen gnäadigen GOÖtt: der ıhn wıderum ehret
un wahrhaftig bekennet un hält, also dafß icht möglıch 1St, daß
ein Mensch A4aUuSs seiner Vernunftft un: Vermögen sollt NIt Werken
hınauf 1ın den Hımmel steigen un: Gott zuvorkommen, ıh bewegen
ZUT: Gnade, sondern (3OFF muß zuvorkommen allen Werken un Ge-
danken nd eine klar ausgedrückte Zusage ftun nıt Worten, welche
dann der Mensch miıt eiınem rechten, festen: Glauben ergreif un be-
halte, so folgt ann der Heilige Geıist, der ihm gegeben wırd des-
selben Glaubens willen.


